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Chemicals
Das Segment Chemicals umfasst unser  Geschäft mit 
Basischemikalien und Zwischenprodukten. Das Port folio 
reicht von Lösemitteln, Weichmachern und groß volu­
migen Monomeren, über Leime bis zu Ausgangsstoffen 
für Waschmittel, Kunststoffe, Textilfasern, Farben und 
 Lacke sowie für Pflanzen schutz und Medikamente. 
 Neben der Belieferung von Kunden aus der chemischen 
Indus trie und zahlreichen weiteren  Branchen stellen 
wir  die Versorgung anderer Segmente der BASF mit 
 Chemi kalien zur Herstellung höher veredelter Produkte 
sicher.

Performance Products
Unsere Performance Products verleihen vielen Produk­
ten des täg lichen  Lebens Stabilität, Farbe oder verbes­
serte Anwendungseigenschaften. Zu  unserem Produkt­
portfolio gehören Vitamine und weitere Lebens mittel­
zusatzstoffe, aber auch Inhaltsstoffe für Pharmazeutika, 
Körper pflege und Kosmetik sowie für Hygieneartikel und 
Haushaltspflegeprodukte. Andere Produkte des Seg­
ments verbessern Prozesse in der Papier industrie, bei 
der Gewinnung von Öl, Gas und Erzen und bei der 
Wasseraufbereitung. Außerdem helfen sie, Kraft­ und 
Schmierstoffe effizienter, Klebstoffe und  Lacke leis tungs­
fähiger und Kunststoffe stabiler zu  machen.

Functional Materials & Solutions
Im Segment Functional Materials & Solutions bündeln 
wir branchen­ und kunden spezifische Systemlösungen, 
Dienstleistungen und innovative Produkte, insbeson dere 
für die Auto mobil­, Elektro­, Chemie­ und Bau industrie 
sowie für Anwendungen in Haushalt, Sport und Freizeit. 
Das Portfolio  umfasst Katalysatoren, Batte rie materialien, 
technische Kunststoffe, Poly urethan sys teme, Autolacke, 
Lösungen zur Oberflächenbehandlung, Beton additive 
sowie Ausbau produkte wie Fliesen kleber und Bauten­
anstrichmittel.

Agricultural Solutions
Das Segment Agricultural Solutions bietet innovative 
Lösungen in den Bereichen chemischer und biolo gischer 
Pflanzenschutz, Saatgutbehandlung, Wassermanage­
ment sowie für die Nährstoffversorgung und Stress­
bewältigung von Pflanzen.  

Oil & Gas
Im Segment Oil & Gas konzentrieren wir uns auf die 
Explo ration und Produk tion in öl­ und gas reichen Regio­
nen in Europa, Nord afrika, Russland und Südamerika 
sowie im Nahen  Osten. In Europa sind wir gemeinsam 
mit unserem russischen Partner Gazprom auch im 
Transport von Erdgas aktiv.

Kennzahlen Chemicals (Millionen €)

2016 2015 Veränd. %

Umsatz 13.461 14.670 –8

davon Petrochemicals 5.035 5.728 –12

Monomers 5.745 6.093 –6

Intermediates 2.681 2.849 –6

Ergebnis der Betriebstätigkeit vor 
Abschreibungen (EBITDA) 3.169 3.090 3

Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) 1.983 2.131 –7

EBIT vor Sondereinflüssen 2.064 2.156 –4

Kennzahlen Performance Products (Millionen €)

2016 2015 Veränd. %

Umsatz 15.002 15.648 –4

davon Dispersions & Pigments 4.530 4.629 –2

Care Chemicals 4.735 4.900 –3

Nutrition & Health 1.932 1.998 –3

Performance Chemicals 3.805 4.121 –8

Ergebnis der Betriebstätigkeit vor 
Abschreibungen (EBITDA) 2.522 2.289 10

Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) 1.648 1.340 23

EBIT vor Sondereinflüssen 1.745 1.366 28

Kennzahlen Functional Materials & Solutions (Millionen €)

2016 2015 Veränd. %

Umsatz 18.732 18.523 1

davon Catalysts 6.263 6.306 –1

Construction Chemicals 2.332 2.304 1

Coatings 3.249 3.166 3

Performance Materials 6.888 6.747 2

Ergebnis der Betriebstätigkeit vor 
Abschreibungen (EBITDA) 2.906 2.228 30

Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) 2.199 1.607 37

EBIT vor Sondereinflüssen 1.946 1.649 18

Kennzahlen Agricultural Solutions (Millionen €)

2016 2015 Veränd. %

Umsatz 5.569 5.820 –4

Ergebnis der Betriebstätigkeit vor 
Abschreibungen (EBITDA) 1.305 1.321 –1

Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) 1.037 1.083 –4

EBIT vor Sondereinflüssen 1.087 1.090 0

Kennzahlen Oil & Gas (Millionen €)

2016 2015 Veränd. %

Umsatz 2.768 12.998 –79

Ergebnis der Betriebstätigkeit vor 
Abschreibungen (EBITDA) 1.596 2.587 –38

Ergebnis der Betriebstätigkeit (EBIT) 499 1.072 –53

EBIT vor Sondereinflüssen 517 1.366 –62

Jahresüberschuss nach Anteilen  
anderer Gesellschafter 362 1.050 –66
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Vorwort

Die BASF Lampertheim GmbH produziert für den BASF Un-
ternehmensbereich Performance Chemicals vor allem Additi-
ve, die die Produkteigenschaften von Kunststoffen, Schmier-
stoffen, Lacken und Sonnenschutzkosmetika ganz erheblich 
verbessern. In den meisten Fällen stellt der Einsatz unserer 
Additive erst die Grundlage dar, damit die fertigen Produkte 
ihre jeweiligen hohen Produkteigenschaften erfüllen können. 
Ohne Additive wäre die Vielfalt und die hohe Wertschöp-
fung der modernen Kunststoffe aber auch der Lacke und 
der Schmierstoffe nicht denkbar. Unsere Additive sind so-
mit ein wichtiger Bestandteil der Wertschöpfungskette vieler 
Produkte, deren Verwendung uns täglich einen signifikanten 
Nutzen bereitet. 

Organisatorisch berichtet die BASF Lampertheim GmbH an 
das Standortmanagement der BASF SE in Ludwigshafen. 
Zur BASF Lampertheim GmbH gehören Vertriebseinheiten 
für Geschäftseinheiten von Plastic Additives, Coatings, Water 
Solutions sowie Paper. Weiterhin ist der Standort Hauptsitz 
des Unternehmensbereiches Nutrition & Health der BASF SE.

Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Sicherheit sind wichtige 
Managementaufgaben, für die wir uns anspruchsvolle Ziele 
setzen. Mit weltweit gültigen Standards gibt die BASF klare 
Regeln vor. Durch die Teilnahme am Responsible Care Pro-
gramm und den damit verbundenen globalen Richtlinien der 
BASF verpflichten wir uns zur Umsetzung der entsprechen-
den Standards, deren Einhaltung wir regelmäßig überprüfen. 
Dabei setzen wir auf die kontinuierliche Ausbildung und die 
Erfahrung unserer Mitarbeiter. Durch Prävention und die stete 
Bereitschaft aus Ereignissen zu lernen, sind wir bestrebt, un-
sere Leistung im Umweltschutz und Sicherheit ständig weiter 
zu verbessern.

Vorwort

Dr. Helmut Prestel

Vorsitzender der Geschäftsleitung  

BASF Lampertheim GmbH

Vorwort
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BASF steht für Chemie, die verbindet – für eine nachhal-
tige Zukunft. Als das führende Chemieunternehmen der 
Welt verbinden wir wirtschaftlichen Erfolg mit dem Schutz 
der Umwelt und gesellschaftlicher Verantwortung. Rund 
114.000 Mitarbeiter arbeiten in der BASF- Gruppe daran, 
zum Erfolg unserer  Kunden aus  nahezu allen Branchen 
und in fast allen  Ländern der Welt beizutragen. Unser 
Portfolio  haben wir in den Segmenten  Chemicals, Per-
formance  Products, Functional Materials  & Solutions, 
Agri cultural Solu tions und Oil & Gas zusammengefasst.

Organisation der BASF-Gruppe

 ▪ 13 Unternehmensbereiche, zusammen gefasst  
in fünf Segmenten

 ▪ Regionalbereiche, Zentraleinheiten sowie Forschungs- 
und Funktionseinheiten  unterstützen das  Geschäft

13 Unternehmensbereiche, zusammengefasst zu fünf Seg­
menten, tragen die operative Verantwortung und steuern 
 unsere 57 globalen und regionalen Geschäfts einheiten. Die 
Unter nehmens bereiche entwickeln Strategien für unsere 
86 Produkt bereiche und sind branchen­ oder produktorientiert 
ausge richtet.

Unsere Regionalbereiche sind dafür verantwortlich, die lokale 
Infrastruktur für unser Geschäft zu optimieren, und tragen 
dazu bei, Marktpoten ziale auszuschöpfen. Für die Finanz­
kommu ni kation fassen wir unsere Regio nalbereiche zu vier 
Regionen zusammen:  Europa; Nordamerika; Asien­Pazifik 
sowie Südamerika,  Afrika, Naher Osten. 
 Bis zum Jahresende 2016 unterstützten drei Zentralberei­
che, sechs Zentralabteilungen und zehn Kompetenzzentren 
die Geschäftsaktivitäten der BASF­Gruppe, zum  Beispiel in 
den Gebieten Finanzen, Ingenieur technik, Investor  Relations, 
Kommu ni kation oder For schung. Zum Jahresbeginn 2017 
 haben wir diese Einheiten in fünf Forschungseinheiten, acht 
Funk tions  einheiten und sieben Zentral einheiten neu geord­
net.  Darüber hinaus wurden die Organisationsstrukturen in 
aus gewählten funktio nalen Einheiten neu ausgerichtet. Neben 
Procurement, Human Resources und Supply Chain Opera­
tions & Information Services gehören dazu auch Environmental 
Protection, Health & Safety sowie European Site & Verbund 
Management. Mit dieser Organisation werden wir uns noch 
stärker an Kunden­ und Marktbedürfnissen ausrichten und 
interne Schnittstellen verringern. 

Die BASF-Gruppe

Weltweit führend
BASF ist das führende 

 Chemieunternehmen der Welt

In über 80 Ländern
tragen Mitarbeiter zu  
unserem  Erfolg bei

Breites Portfolio
5 Segmente 

13 Unternehmensbereiche 
86 Produktbereiche

Struktur der BASF
Anteil am Gesamtumsatz des Jahres 2016

1 Chemicals
 – Petrochemicals
 – Monomers
 – Intermediates

23 %

2 Performance Products

 – Dispersions & Pigments
 – Care Chemicals
 – Nutrition & Health
 – Performance Chemicals

26 %

3 Functional Materials & Solutions

 – Catalysts
 – Construction Chemicals
 – Coatings
 – Performance Materials

33 %

4 Agricultural Solutions  – Crop Protection 10 %

5 Oil & Gas  – Oil & Gas 5 %

6 Sonstige 3 %

1

2
3

4

5
6
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Die BASF­Gruppe    

Märkte und Standorte

 ▪ BASF in mehr als 80 Ländern mit Gesellschaften 
 vertreten

 ▪ Sechs Verbundstandorte und 352 weitere 
Produktionsstandorte weltweit

BASF ist in mehr als 80 Ländern mit Gesellschaften ver treten 
und liefert Produkte an eine Vielzahl von Kunden nahezu über­
all auf der Welt. 2016 erzielten wir 43 % unseres Umsatzes 
(ohne Oil & Gas) mit Kunden in Europa. Auf die  Region Nord­
amerika entfielen 26 %, auf Asien­Pazifik 22 % und auf Süd­
amerika, Afrika, Naher Osten 9 %. Bezogen auf die gesamte 
BASF­Gruppe erzielten wir 45 % des Umsatzes mit Kunden in 
Europa, 25 % in Nordamerika, 21 % in Asien­ Pazifik und 9 % in 
Südamerika, Afrika, Naher Osten. 
 Wir betreiben weltweit sechs Verbund­ und 352 weitere 
Produktionsstandorte. Unser Verbundstandort in Ludwigs­
hafen ist das größte zusammenhängende Chemieareal der 
Welt. Hier wurde das Verbundprinzip entwickelt, kontinuierlich 
optimiert und  später an weiteren Stand orten realisiert. 

Verbund

 ▪ Intelligente Vernetzung von Anlagen im  
Produktions verbund

 ▪ Technologie- und Wissensverbund

Der Verbund ist eine wesentliche Stärke der BASF. Hier 
 schaffen wir Wert als ein Unternehmen, indem wir unsere 
Ressourcen effizient nutzen. Im Produktionsverbund werden 
Produktionsbetriebe und Energiebedarfe intelligent  vernetzt, 
so dass beispielsweise die Abwärme eines Betriebes anderen 
Betrieben als Energie zur Verfügung steht. Außerdem können 
die Neben produkte  einer Fabrik an  einer anderen Stelle als 
Einsatzstoff dienen. So  sparen wir nicht nur Rohstoffe und 
Energie, sondern vermeiden auch Emissionen, senken die 
Logistik kosten und nutzen Syner gien.
 Dieses Verbundprinzip nutzen wir über die Produktion hin­
aus auch im Umgang mit Technologien, Wissen, Mitarbeitern, 
Kunden und Partnern. Expertenwissen bündeln wir in unseren 
global aufgestellten Forschungsplattformen. 

 Mehr zum Verbundprinzip unter basf.com/de/verbund

Standorte der BASF

Sã

  

Freeport

Geismar

o Paulo

Florham Park

Antwerpen

Ludwigshafen

Nanjing

Hongkong

Kuantan

Regionale Zentren
Ausgewählte Standorte
Verbundstandorte
Ausgewählte Forschungs­ und Entwicklungsstandorte
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Unsere Strategie — Unternehmensstrategie  

Mit der „We create chemistry“-Strategie hat sich BASF 
ehrgeizige Ziele gesetzt, um ihre Position als weltweit 
 führendes Chemieunternehmen weiter auszubauen. Wir 
wollen zu einer nachhaltigen Zukunft beitragen und haben 
dies in unserem Unternehmenszweck „We create  chemistry 
for a sustainable future“ verankert.

Im Jahr 2050 werden fast zehn Milliarden Menschen auf der 
Erde leben. Die Weltbevölkerung und ihre Ansprüche wach­
sen, die Ressourcen unseres Planeten sind jedoch begrenzt. 
In dem Anstieg der Weltbevölkerung sehen wir zum einen 
große globale Herausforderungen, zum anderen viele Chan­
cen, insbesondere für die Chemieindustrie.

Unser Unternehmenszweck

 ▪ We create chemistry for a sustainable future

Wir wollen zu einer Welt beitragen, die eine lebenswerte 
 Zukunft mit besserer Lebensqualität für alle bietet. Deshalb 
unterstützen wir unsere Kunden und die Gesellschaft mit 
 Chemie, die vorhandene Ressourcen bestmöglich nutzt. 

Unseren Unternehmenszweck verfolgen wir, indem wir
 – in Einkauf und Produktion verantwortungsvoll handeln,
 – ein fairer und verlässlicher Partner sind,
 – kreative Köpfe zusammenbringen, um die besten Lösungen 
für die Anforderungen der Märkte zu finden.

Das bedeutet für uns erfolgreiches Wirtschaften.

Unsere führende Position als integriertes, globales Chemie­
unternehmen gibt uns die Möglichkeit, in den folgenden drei 
 Bereichen wichtige Beiträge zu leisten:
 – Rohstoffe, Umwelt und Klima
 – Nahrungsmittel und Ernährung
 – Lebensqualität

Dabei richten wir uns nach vier strategischen Prinzipien.

Unsere strategischen Prinzipien

 ▪ Wir schaffen Wert als ein Unternehmen
 ▪ Wir setzen auf Innovationen, um unsere Kunden  

erfolgreicher zu machen
 ▪ Wir treiben nachhaltige Lösungen voran
 ▪ Wir bilden das beste Team

Wir schaffen Wert als ein Unternehmen. Unser Verbund­
konzept ist einzigartig in der Industrie. Wir werden dieses 
hochentwickelte und profitable System, das den Produktions­
verbund, den Technologie­ und Wissensverbund sowie alle 
relevanten Kundenbranchen weltweit umfasst, noch weiter 
ausbauen. Auf diese Weise verbinden wir unsere Stärken und 
schaffen Wert als ein Unternehmen.

Wir setzen auf Innovationen, um unsere Kunden erfolg-
reicher zu machen. Wir wollen unser Geschäft bestmöglich 
an den Bedürfnissen unserer Kunden ausrichten und mit 
innova tiven und nachhaltigen Lösungen zu ihrem Erfolg bei­
tragen. In enger Partnerschaft mit Kunden und Forschungs­

Unsere Strategie
Unternehmensstrategie

Zweck
We create chemistry

for a sustainable future

Prinzipien
als strategische Basis für  
unseren Erfolg im Markt

Werte
als Richtschnur für unser  
Verhalten und Handeln

2010 2050

Entwicklung der Weltbevölkerung 

6,9 Mrd. 9,7 Mrd.

Europa
735 Mio.

Asien
4.170 Mio.

Ozeanien
36 Mio.

Afrika
1.044 Mio.

Quelle: Vereinte Nationen

Nord­ und 
 Südamerika

 944 Mio.

Europa
707 Mio.
– 3,8 %

Asien
5.267 Mio.
+ 26 %

Ozeanien
57 Mio.
+ 58 %

Afrika
2.478 Mio.

+ 137 %

Nord­ und 
Südamerika
1.217 Mio.

+ 29 %
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instituten verknüpfen wir Kompetenzen aus der Chemie, Bio­
logie,  Physik sowie den Material­ und Ingenieurwissenschaf­
ten, um gemeinsam maßgeschneiderte Produkte, funktionale 
Materialien und Systemlösungen sowie Verfahren und Tech­
nologien zu entwickeln. 

Wir treiben nachhaltige Lösungen voran. Nachhaltigkeit 
wird künftig noch stärker als bisher zum Ausgangspunkt für 
neue Geschäftsmöglichkeiten. Deswegen sind Nachhaltigkeit 
und Innovationen wesentliche Treiber für unser profitables 
Wachstum.

Wir bilden das beste Team. Engagierte und qualifizierte Mit­
arbeiter in der ganzen Welt sind der Schlüssel, um unseren 
Beitrag zu einer nachhaltigen Zukunft zu leisten. Wir wollen 
das beste Team bilden und bieten deshalb hervorragende  
Arbeitsbedingungen und eine offene Führungskultur, die 
gegen  seitiges Vertrauen, Respekt und hohe Leistungsbereit­
schaft fördert.

Unsere Werte

▪ Kreativ
▪ Offen
▪ Verantwortungsvoll
▪ Unternehmerisch

Für die erfolgreiche Umsetzung unserer Strategie ist entschei­
dend, wie wir handeln: Dafür stehen unsere Werte. Sie sind die 
Richtschnur für unser Verhalten gegenüber der Gesellschaft, 
unseren Partnern und untereinander.

Kreativ: Um innovative und nachhaltige Lösungen zu finden, 
haben wir den Mut, auch außergewöhnliche Ideen zu verfol­
gen. Wir bringen unsere Expertise aus verschiedenen Arbeits­
gebieten zusammen und schließen Partner schaften, um krea­
tive Lösungen zu entwickeln, die Wert schaffen. Wir ver bessern 
ständig unsere Produkte, Dienstleistungen und Lösungen.

Offen: Wir schätzen Vielfalt – von Menschen, Meinungen und 
Erfahrungen. Daher fördern wir einen Dialog, der auf Ehr­
lichkeit, Respekt und gegenseitigem Vertrauen beruht. Wir 
ent wickeln unsere Talente und Fähigkeiten.

Verantwortungsvoll: Als verlässlicher Teil der Gesellschaft 
handeln wir verantwortungsvoll. Hierbei halten wir uns strikt an 
unsere Compliance­Standards. In allem, was wir tun, geben 
wir Sicherheit immer Vorrang.

Unternehmerisch: Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 tragen zum Erfolg der BASF bei – einzeln und als Team. 
 Markt bedürfnisse übertragen wir in Kundenlösungen. Dies 
gelingt, indem wir unsere Aufgaben mit Engagement angehen 
und für die Ergebnisse unserer Arbeit einstehen.

Unsere Schwerpunkte

▪ Zu unseren Schwerpunktthemen setzen wir uns Ziele
entlang der Wertschöpfungskette

Mit Hilfe einer Wesentlichkeitsanalyse haben wir relevante 
Nachhaltigkeitsaspekte identifiziert und priorisiert. Diese As­
pekte sind beispielsweise Energie und Klima, Wasser, Ressour­
cen und Ökosysteme, verantwortungsvolle Produktion sowie 
Beschäftigung und Beschäftigungsfähigkeit. 
 Für unseren langfristigen wirtschaftlichen Erfolg sind wir auf 
die gesellschaftliche Akzeptanz unseres Handelns angewiesen. 
Daher haben wir klare Ansprüche an unser Handeln entlang 
der Wertschöpfungskette formuliert:
–  Wir kaufen verantwortungsvoll ein.
– Wir richten unsere eigene Produktion sicher für Mensch und

Umwelt aus.
– Wir produzieren effizient.
– Wir verhalten uns Mitarbeitern sowie Partnern gegenüber

respektvoll und fair.
– Wir treiben nachhaltige Produkte und Lösungen voran.

Mehr zu unserer Wesentlichkeitsanalyse unter basf.com/wesentlichkeit
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Unsere Strategie — Ziele  

Ziele

Wir setzen unseren Unternehmenszweck „We create chemistry 
for a sustainable future“ um, indem wir entlang unserer gesam­
ten Wertschöpfungskette ambitionierte Ziele verfolgen. So 
wollen wir profitabel wachsen und gleichzeitig Verantwortung 

für Umwelt und Gesellschaft übernehmen. Wir fokussieren uns 
dabei auf die Themen, zu denen wir als Unternehmen einen 
wesentlichen Beitrag leisten können. 

Wachstum und Profitabilität

Wie 2015 festgelegt, wollen wir in den kommenden Jahren 
im  Durchschnitt beim  Umsatz eine leicht höhere und beim 
 EBITDA eine deutlich  höhere Steigerungsrate als die globale 
Chemieproduktion (ohne Pharma; 2016: 3,4 %) errei chen so­
wie eine signifikante Prämie auf unsere Kapitalkosten erwirt­
schaften. Darüber hinaus streben wir an, in jedem Jahr einen 
hohen Free Cashflow zu generieren und die Dividende zu 
steigern oder sie zumindest auf dem Vorjahresniveau zu hal­
ten. Grundlage der Ziele für Umsatz und EBITDA sind die 
Werte von 2015, ohne die Beiträge des im Rahmen des 
Tauschs von  Vermögenswerten mit Gazprom im September 
2015 abgegebenen Geschäfts.

2016
Veränderung zu 

2015

Umsatz 57,6 Milliarden € –4,6% 2

EBITDA 10,5 Milliarden € 5,3 % 2

Gezahlte Dividende je Aktie 2,90 € 0,10 €

Prämie auf die Kapitalkosten 1,1 Milliarden €

Free Cashflow 3,6 Milliarden €

2 Basis 2015: ohne Berücksichtigung des an Gazprom abgegebenen Geschäfts

Zielbereiche entlang der Wertschöpfungskette

Lieferanten BASF Kunden

Einkauf
Wachstum und Profitabilität; Mitarbeiter;
Produktion; Produktverantwortung;
Energie und Klimaschutz; Wasser

Produkte und Lösungen

Mitarbeiter

Ziel 2021 Stand Ende 2016

Anteil von Frauen in Führungspositionen mit 
disziplinarischer Führungsverant wortung 22 – 24 % 19,8 %

Langfristige Ziele

Internationalität der Senior Executives 3 Erhöhung des Anteils von Senior Executives aus anderen Ländern  
als Deutschland (Basisjahr 2003: 30 %) 36,4 %

Senior Executives mit internationaler 
Erfahrung

Anteil an Senior Executives mit internationaler Erfahrung über 80 %
84,6 %

Personalentwicklung Systematische globale Personalentwicklung in gemeinsamer 
Verantwortung von Mitarbeitern und Führungskräften mit 
entsprechenden Prozessen und Instrumenten

Das Projekt wurde für rund 78.150 
Mitarbeiter weltweit umgesetzt. 

3 Der Begriff „Senior Executives“ umfasst die Führungsebenen 1 bis 4, wobei Ebene 1 die Vorstandsebene bezeichnet. Daneben können Mitarbeiter aufgrund besonderer Expertise auch 
individuell den Status „Senior Executive“ erhalten.

Einkauf

Ziel 2020 Stand Ende 2016

Bewertung der Nachhaltigkeitsleistung von relevanten Lieferanten 1 gemäß unserem 
risikobasierten Ansatz; Entwicklung von Aktionsplänen bei Verbesserungsbedarf 70 % 32 %

1 Als relevante Lieferanten definieren wir solche Lieferanten, bei denen wir mit Hilfe von Risikomatrizen und unter Berücksichtigung des jeweiligen Länderrisikos ein hohes Nachhaltigkeits­
risiko identifiziert haben. Aufgrund des Umfangs unseres Lieferantenportfolios erfolgt die Bewertung unserer Lieferanten risikobasiert.
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Produktion

Ziele 2025 Stand Ende 2016 Mehr dazu

Reduzierung der weltweiten Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen  
je eine Million geleistete Arbeitsstunden ≤ 0,5 1,4 Seite 98

Reduzierung der weltweiten Anlagenereignisse 
je eine Million geleistete Arbeitsstunden ≤ 0,5 2,0 Seite 99

Jährliches Ziel

Health Performance Index > 0,9 0,96 Seite 99

Produktverantwortung

Ziel 2020 Stand Ende 2016 Mehr dazu

Risikobewertung von Produkten, die wir weltweit in Mengen von  
mehr als einer Tonne pro Jahr verkaufen > 99 % 75,4 % Seite 101

Energie und Klimaschutz

Ziele 2020 Stand Ende 2016 Mehr dazu

Abdeckung unseres Primärenergieverbrauchs durch die Einführung 
von zertifizierten Energiemanagementsystemen (ISO 50001) an allen 
relevanten Standorten 4 90 % 42,3 % Seite 104

Reduzierung der Treibhausgasemissionen je Tonne Verkaufsprodukt 
(ohne Oil & Gas, Basisjahr 2002) –40 % –37,2 % Seite 104

4 Die Auswahl der relevanten Standorte ist bestimmt durch die Höhe des Primärenergiebedarfs und der lokalen Energiepreise.

Wasser

Ziel 2025 Stand Ende 2016 Mehr dazu

Einführung von nachhaltigem Wassermanagement an allen 
Produktionsstätten in Wasserstressgebieten und an allen Verbund­
standorten (ohne Oil & Gas) 100 % 42,6 % Seite 107

Produkte und Lösungen

Ziel 2020 Stand Ende 2016 Mehr dazu

Erhöhung des Umsatzanteils von Produkten, die einen besonderen 
Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung leisten („Accelerator“­Produkte) 28 % 27,2 % Seite 30
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Unsere Ziele

Chronik des Standortes Lampertheim 1852 – 1990

1954

Umfirmierung zur Deutsche Advance 
Produktions GmbH (DAP)

1852

Gründung des Blaufarbenwerks
Marienberg in Lautertal/Odenwald

1962

Gründung Werk 
Lampertheim

1971

Übernahme durch J.R. Geigy AG

1972

Fusion Ciba-Geigy AG,
Umfirmierung Ciba-Geigy Marienberg GmbH
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Die BASF Lampertheim GmbH

Die BASF Lampertheim GmbH ist sowohl ein Produktions- 
als auch ein Vertriebsstandort. Organisatorisch ist die 
BASF Lampertheim GmbH beim European Site & Verbund  
Management angegliedert. Das Werk Lampertheim stellt fol-
gende Hauptprodukte her: Lichtschutzmittel für Kunststoffe, 
Lacke und Sonnenschutzkosmetika, Flammschutzmittel für 
Kunststoffe, Verarbeitungsstabilisatoren und Antioxidantien 
für Kunststoffe sowie Additive für Schmierstoffe. Es gehört 
entsprechend EU-Wirtschaftszweig-Systematik zum NACE-
Code Nr. 20.14.

Struktur

Zum Standort Lampertheim gehören Vertriebseinheiten für 
Plastic Additives, Coatings, Water Solutions sowie Paper. 
Derzeit sind 487 Mitarbeiter bei der BASF Lampertheim 
GmbH beschäftigt (Stand 31.12.2016). Davon sind etwa 406 
in der Produktion und den dazugehörenden Infrastrukturein-
richtungen und 81 Mitarbeiter in den Servicefunktionen sowie 
den Vertriebseinheiten beschäftigt.

Der Standort hat eine Industrieparkstruktur. Neben der 
BASF Lampertheim GmbH ist auf dem Areal auch die Firma 
Galata Chemicals GmbH angesiedelt. Sie ist aus der 1998 
von der Ciba abgespaltenen Vinyl Additives GmbH hervorge-
gangen und entwickelt, produziert und vertreibt PVC-Stabili-
satoren. BASF Lampertheim GmbH erbringt für diese Firma 
ebenso wie für die pfenning logistics GmbH, die das BASF 
Lampertheim GmbH-Fertigwarenlager betreibt, Dienstleis-
tungen u. a. in den Bereichen Umweltschutz, Gesundheit und 

Sicherheit.
Weiterhin arbeiten rund 300 Mitarbeiter der BASF SE aus 
dem Unternehmensbereich Nutrition & Health in zwei Büro- 
gebäuden am Standort Lampertheim.

Die Aktivitäten dieser Firmen, sowie des Unternehmens-
bereich Nutrition & Health, sind nicht Bestandteil der vorlie-
genden Umwelterklärung.

Lage

Das Unternehmen liegt im „Industriegebiet Nord“ der Stadt 
Lampertheim mit Straßenanbindung zur Landstraße L 3110. 
Das umzäunte Werksareal hat eine Größe von rund 50 ha, 
wovon rund 18 ha versiegelt sind. Ein eigener Bahnanschluss 
mit Anbindung an die Rohstoff-Läger sowie das Fertigwaren-
lager ist vorhanden. Unmittelbar an das Werksgelände gren-
zen an Landwirte verpachtete Flächen (rund 35 ha) sowie teil-
weise renaturierte Kiesgruben. Am Altrhein gelegen ist noch 
ein rund 5 ha großes Areal, welches auch als Überschwem-
mungsgebiet ausgewiesen ist. In der näheren Umgebung 
befinden sich Gewerbebetriebe. Wohngebiete sind 1 km in 
südöstlicher und 3 km in nördlicher Richtung entfernt.

1997

Spin-Off Ciba AG
Umfirmierung Ciba Lampertheim GmbH

1998

Abspaltung der Chemtura 
Vinyl Additives GmbH

1999

Integration Vertrieb Water & Paper 
Treatment (ehemals Allied Colloids)

2004

Ausbau Vertrieb 
Paper (ehemals 
Raisio Chemicals)

2005

Übernahme 
LSW Heidelberg

2007
Einführung SAP

2009

Übernahme 
durch BASF 

Chronik des Standortes Lampertheim 1990 – 2010

Die BASF Lampertheim GmbH

Die BASF Lampertheim GmbH

1996

Fusion von Ciba-Geigy & Sand-
oz zur Novartis
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Die Produkte

Der Standort Lampertheim stellt für Performance Chemicals 
Kunststoffadditive (E-EV/P) folgende Hauptprodukte her:

Lichtschutzmittel

für Kunststoffe, Lacke und Sonnenschutzkosmetika. Che-
misch gehören diese zur Produktklasse der Ester-HALS-
Produkte (sterisch gehinderte Amine) und Benztriazole: z. B.  
TINUVIN® P, TINUVIN® 622, TINUVIN® 770, TINUVIN® 292, 
TINUVIN® 1577, TINUVIN® 1600, TINUVIN® 360 und TINO-
SORB® MBBT

Lichtschutzmittel verlängern die Haltbarkeit von Werkstoffen, 
indem sie den oxidativen Abbau durch (Sonnen-) Licht ver-
zögern. In Kosmetika mit hohen Lichtschutzfaktoren wie 
Sonnenschutzmitteln oder Anti-Aging-Kosmetika schützen 
UV-Absorber die Haut vor der schädlichen Wirkung von UVA- 
und UVB-Strahlen und beugen so auch Hautkrebs vor.

Additiv-Blends für Kunststoffe

sind kundenspezifische Mischungen aus Kunststoffadditiven. 
Dafür werden die Additive gemahlen, gemischt und ggf. auch 
granuliert. Blends erleichtern die Verwendung der Additive 
beim Kunststoffverarbeiter und verbessern die Arbeitshygiene. 

Verarbeitungsstabilisatoren und Antioxidantien für 
Kunststoffe 

z. B. IRGAFOS® 168, IRGANOX® 1425

Verarbeitungs-/Prozessstabilisatoren erlauben die Verarbei-
tung von Kunststoffen bei hohen Drücken und Temperaturen. 
Antioxidantien schützen Kunststoffe vor oxidativer Zerset-
zung durch Luftsauerstoff und verlängern so die Lebensdauer 
des Werkstoffes.

Flammschutzmittel für Kunststoffe 
MELAPUR®200

Kunststoffe, die etwa in Kabelummantelungen, in Gehäusen 
der gängigen IT-Industrie und im Fahrzeug- oder Flugzeug-
bau eingesetzt werden, können mit halogenfreien Flamm-
schutzmitteln brandhemmend oder brandverzögernd ausge-
rüstet werden.

Die Produkte

Die Produkte

Betrieb zur Herstellung von Lichtschutzmitteln für Kunststoffe 

Lager für flüssige Chemikalien 
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Umweltpolitik und Responsible Care

Umweltpolitik und Responsible Care

Als führendes Chemieunternehmen der Welt verbindet 
BASF wirtschaftlichen Erfolg mit dem Schutz der Um-
welt und gesellschaftlicher Verantwortung. Der An-
spruch, einen Beitrag für eine nachhaltige Zukunft zu 
leisten, wurde im Unternehmenszweck „We create 
chemistry for a sustainable future“ verankert. Er gilt 
verbindlich für alle BASF-Gruppengesellschaften. 

Die BASF Lampertheim GmbH bekennt sich in der Umwelt-
politik zu den Grundsätzen von Responsible Care und Sus-
tainable Development und verpflichtet sich alle rechtlichen 
Vorgaben einzuhalten und die Umweltleistung kontinuierlich 
zu verbessern. 

Die Grundsätze zur sicheren und umweltverträglichen 
Produktion wurden in einer freiwilligen Selbstverpflichtung 
von Unternehmen und Verbänden der chemischen Industrie 
in mehr als 50 Ländern unter dem Titel „Responsible Care – 
Verantwortliches Handeln“ zusammengefasst:

Die chemische Industrie …

.... betrachtet Sicherheit sowie Schutz von Mensch und Um-
welt als Anliegen von fundamentaler Bedeutung. Deshalb 
sind von der Unternehmensführung umweltpolitische 
Leitlinien zu formulieren und regelmäßig auf neue Anfor-
derungen zu überprüfen sowie Verfahren zur wirksamen 
Umsetzung dieser Vorgaben in die betriebliche Praxis zu 
schaffen.

.... stärkt bei allen Mitarbeitern das persönliche Verantwor-
tungsbewusstsein für die Umwelt und schärft deren Blick 
für mögliche Umweltbelastungen durch ihre Produkte und 
den Betrieb ihrer Anlagen.

.... nimmt Fragen und Bedenken der Öffentlichkeit gegenüber 
ihren Produkten und Unternehmensaktivitäten ernst und 
geht konstruktiv darauf ein.

.... vermindert zum Schutz ihrer Mitarbeiter, Nachbarn, Kun-
den und Verbraucher sowie der Umwelt kontinuierlich die 

Gefahren und Risiken bei Herstellung, Lagerung, Trans-
port, Vertrieb, Anwendung, Verwertung und Entsorgung 
ihrer Produkte. Sie berücksichtigt bereits bei der Entwick-
lung neuer Produkte und Produktionsverfahren Gesund-
heits-, Sicherheits- und Umweltaspekte.

.... informiert ihre Kunden in geeigneter Weise über den si-
cheren Transport, die Lagerung, die sichere Anwendung, 
Verwertung und Entsorgung ihrer Produkte.

.... arbeitet ständig an der Erweiterung des Wissens über 
mögliche Auswirkungen von Produkten, Produktionsver-
fahren und Abfällen auf Mensch und Umwelt.

.... wird, ungeachtet der wirtschaftlichen Interessen, die Ver-
marktung von Produkten einschränken oder deren Pro-
duktion einstellen, falls nach den Ergebnissen einer Risi-
kobewertung die Vorsorge zum Schutz vor Gefahren für 
Gesundheit und Umwelt dies erfordert. Sie wird die Öffent-
lichkeit darüber umfassend informieren.

.... leitet bei betriebsbedingten Gesundheits- und Umweltge-
fahren die erforderlichen Maßnahmen ein, arbeitet in enger 
Abstimmung mit den Behörden und informiert die Öffent-
lichkeit unverzüglich.

.... bringt ihr Wissen und ihre Erfahrung aktiv in die Erarbei-
tung praxisnaher und wirkungsvoller Gesetze, Verordnun-
gen und Standards ein, um den Schutz von Mensch und 
Umwelt zu gewährleisten.

.... fördert die Grundsätze und die Umsetzung der Initiative 
„Verantwortliches Handeln“. Dazu dient insbesondere ein 
offener Austausch von Erkenntnissen und Erfahrungen mit 
betroffenen und interessierten Kreisen.

Umweltpolitik und Responsible Care

Verleihung eines Europäischen BASF-Sicherheitspreises an ein Team 
des Standortes

Wir bekennen uns zu den Werten von Responsible Care: 

Sie sind wesentliche Grundlagen einer auf Fürsorge und 

Vertrauen aufbauenden Unternehmenskultur und ein 

Leistungsversprechen an unsere Kunden. 
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Umweltschutz-, Gesundheits- und Sicherheitsmanagement

Die BASF Lampertheim GmbH hat in den 1990er Jahren im 
Werk ein integriertes Managementsystem aufgebaut. Damit 
ist das Unternehmen in der Lage, betriebliche Abläufe zu sys-
tematisieren, ökonomische Leistungen zu steigern sowie As-
pekte der Qualität, Sicherheit und Umwelt zu bewerten und 
ständig zu verbessern. Als Zeichen der konsequenten Um-
setzung beteiligt sich das Unternehmen an der Zertifizierung 
nach den Industrienormen DIN EN ISO 9001 (Qualität) sowie 
DIN EN ISO 14001 (Umwelt) und an EMAS.

Die BASF Lampertheim GmbH verfügt über ein bewähr-
tes Umweltmanagementsystem. Es hilft dem Unternehmen, 
die gesteckten Umweltziele und die Umweltleistung kontinu-
ierlich zu verbessern sowie geltende Umweltvorschriften ein-
zuhalten. Innerhalb der Organisation der BASF Lampertheim 
GmbH werden Aufgaben des Managements für die Bereiche 
Umwelt, Gesundheit und Sicherheit durch Beauftragte Per-
sonen wahrgenommen (siehe Organigramm). 

Überzeugt davon, dass weiteres Potenzial zur Verbesserung 
der Umweltleistung erschlossen werden kann, wenn die As-
pekte Qualität, Sicherheit, Gesundheit und Umwelt als Einheit 
betrachtet werden, ist es ein herausragendes Ziel der BASF 
Lampertheim GmbH, die QSGU-Performance insgesamt zu 
verbessern. Dabei werden alle Mitarbeiter aktiv einbezogen. 

Bewährte Instrumente sind Lean Management und Total 
Productive Management (TPM). Beim TPM oder, wie man in 
Lampertheim sagt, Total Produktives Miteinander, ist der en-
gagierte Mitarbeiter der Schlüssel zum Erfolg. Regelmäßige 
Audits tragen dazu bei, die Standards für Umweltschutz, Ge-
sundheitsschutz und Sicherheit zu gewährleisten.

Am Produktionsstandort Lampertheim gilt der Grundsatz: 
Safety First. Das Sicherheitskonzept der BASF Lampertheim 
GmbH schließt die am Standort tätigen Kontraktorfirmen mit 
ein. Die Sicherung des körperlichen und seelischen Wohlbe-
findens sowie der Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter steht im 
Fokus des Programms zur betrieblichen Gesundheitsförde-
rung. Es basiert auf den Säulen Prävention, Rehabilitation 
und Reaktion und bietet ein breit gefächertes Spektrum von 
Angeboten, angefangen von Vorsorgeuntersuchungen, Er-
nährungsberatung und physiotherapeutischer Betreuung am 
Arbeitsplatz bis sportlichen Aktivitäten.

Tanklager Ester-HALS-Anlage

Umweltschutz-, Gesundheits- und Sicherheitsmanagement

Umweltschutz-, Gesundheits- und Sicherheitsmanagement

Beauftragte Personen

ee Abfall 
ee Betriebsarzt 
ee Brandschutz 
ee Datenschutz 
ee Eisenbahnbetriebsleiter 
ee Energiemanagement 
ee Anlagensicherheit 
ee Arbeitssicherheit 
ee Gefahrgut 
ee Gewässerschutz 
ee Immissionsschutz 
ee Security/Informationsschutz 
ee Qualitätsmanagement (ISO 9001) 
ee Störfall 
ee Strahlenschutz 
ee Umweltschutz ISO14001/EMAS 
ee Gute Herstellungspraxis (GMP) 
ee Verantwortliche Elektrofachkraft
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Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr

Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr

Anlagensicherheit ist Kernelement einer sicheren und effizien-
ten Produktion. BASF gibt beim Bau und Betrieb von Anlagen 
der Sicherheit immer den Vorrang. 

Um weltweit einheitlich hohe Standards für Sicherheit, Ge-
sundheits- und Umweltschutz zu gewährleisten, hat BASF 
2016 die Anforderungen zur Gefahrenabwehrplanung und 
zum vorbeugenden Brandschutz in der BASF-Gruppe wei-
ter umgesetzt. Gearbeitet wird mit standortspezifischen Ge-
fahrenabwehrplänen, die Partner, Lieferanten sowie Städte, 
Gemeinden und benachbarte Unternehmen einbeziehen. Es 
werden alle materiellen und organisatorischen Vorkehrungen 
und Maßnahmen getroffen, um Mitarbeiter, Nachbarn und 
Umwelt durch die Vermeidung von Bränden, Explosionen, 
Chemikalienfreisetzung und weiteren Gefahren zu schützen. 
Das Sicherheitsniveau wird dabei ständig überprüft und aus-
gebaut, und zwar von der Verfahrensentwicklung bis zum 
laufenden Betrieb von Produktionsanlagen.

Bereits in der Anlagenplanung setzt BASF auf Prävention und 
wendet von der Konzeption bis zur Produktionsaufnahme ein 
mehrstufiges Überprüfungssystem an. In diesem werden die 
wichtigsten Aspekte von Sicherheit, Umwelt- und Gesund-
heitsschutz frühzeitig berücksichtigt. Mit Hilfe einer Risikoma-
trix werden die Risiken nach Eintrittswahrscheinlichkeit sowie 
ihren möglichen Auswirkungen betrachtet und entsprechen-
de Schutzmaßnahmen festgelegt.

Die BASF Lampertheim GmbH betreibt derzeit sieben An-
lagen, die sicherheitstechnisch den besonderen Auflagen 
der Störfallverordnung unterliegen. Das Unternehmen ar-
beitet mit Stoffen, die als Einzelstoffe oder in Stoffgruppen 
der Störfallverordnung unterliegen. Besonders gefährliche 
Stoffe wie zum Beispiel Phosphortrichlorid oder Ethylenoxid 
werden grundsätzlich in geschlossenen Systemen gehand-
habt. Sämtliche Anlagen werden regelmäßig kontrolliert und 
umfassend gewartet. Anlagenänderungen zur Erhöhung der 
Sicherheit und des Umweltschutzes oder der Einbau neuer 
Bauteile/-gruppen werden durch eigene befähigte Personen 
oder durch externe Sachverständige geprüft.

Alle Sicherheitsmaßnahmen sind schriftlich festgehalten und 
mit dem zuständigen Regierungspräsidium Darmstadt abge-
stimmt.

Da sich eine Störung in einem Betrieb trotz höchster Sicher-
heitsstandards grundsätzlich nicht völlig ausschließen lässt, 
hat die BASF Lampertheim GmbH für sich und die auf ihrem 
Gelände befindlichen Firmen und Kontraktoren entsprechen-
de Vorkehrungen getroffen. Es existieren Alarmpläne für jede 
einzelne Anlage und ein Gefahrenabwehrplan für das gesam-
te Werk. Darin fixiert sind organisatorische und technische 
Maßnahmen, die im Notfall zu treffen sind.
 
Alle Mitarbeiter des Standortes sind zum Verhalten im Alarm-
fall unterwiesen. Anwohner finden Informationen zum richti-
gen Verhalten jederzeit im Internet. Darüber hinaus informiert 
die BASF Lampertheim GmbH in regelmäßigen Abständen 
mit einer an alle Anwohnerhaushalte kostenlos verteilten Bro-
schüre, wie sich Anwohner richtig verhalten, falls auf dem 
Werksgelände ein Störfall eintreten sollte.

Gebinde-Lager für Chemikalien

Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr
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Anlagensicherheit und Gefahrenabwehr

Die Werkfeuerwehr in Lampertheim freut sich über einen Neu-
zugang: einen hochmodernen 3-Achser, der für mehrere Aufga-
ben eingesetzt wird – zur Brandbekämpfung, technischen Hilfe 
oder um ausgetretene Gefahrstoffe einzudämmen zu können.

Das neue Feuerwehrauto ist eine Spezialanfertigung. Rund 
neun Monate hat der französische Brandschutzspezialist 
Desautel benötigt, um das Universalfahrzeug nach den genau-
en Anforderungen der Lampertheimer Werkfeuerwehr auszu-
statten. Die Kollegen haben diese Anforderungen zusammen 
mit der Werkfeuerwehr in Ludwigshafen ausgearbeitet.

Das neue Universallöschfahrzeug ersetzt ein älteres Modell, 
das nicht mehr dem Stand der Technik entsprach. „Mit unse-
rem neuen Fahrzeug können mehr Feuerwehrleute mitfahren 
– es transportiert auch mehr Material zur Brandbekämpfung. 
Beispielsweise haben wir nun einen großen Tank für Koh-
lendioxid als Löschmittel – das ist eine besondere Anforde-
rung an Berufswehren in der chemischen Industrie“, erklärt 
Guido Wehmeier, Leiter Werkinfrastruktur sowie Sicherheit, 
Gesundheit und Umweltschutz.

Entsprechend dem neuesten Stand der Technik ist der neue 
Löschwagen ergonomisch ausgerüstet und erfüllt hohe An-
forderungen an die Arbeitssicherheit. „Alle Geräte sind vom 
Boden aus leicht bedienbar, wie Lichtmast oder Wasserwer-
fer“, so Ralf-Ludwig Klotzbach, Leiter der lokalen Feuerwehr 
Lampertheim. Müssen dennoch Rettungskräfte das Dach 
des Wagens besteigen, klappt mit der Aufstiegsleiter auto-
matisch ein Absturzgeländer aus. Alle Geräte für den Ret-
tungseinsatz, wie Trennschleifer, Sägen oder Pumpen sind 
Akkugeräte, damit an der Einsatzstelle keine Stromkabel als 
Stolperstellen liegen und der Aufbau im Ernstfall besonders 
schnell gehen kann.

Die Werkfeuerwehr in Lampertheim ist seit 1969 staatlich 
anerkannt und besteht aus 18 Berufsfeuerwehrmännern, die 
von rund 50 freiwilligen Feuerwehrkräfte unterstützt werden.

Technische Daten
-  - 3-Achser, Gesamtgewicht 26 Tonnen; 
-  - 480 PS; 10,4 Meter Fahrzeuglänge
-  - Pumpenleistung 6.000 Liter pro Minute
-  - Kombinierter Wasser/Schaum/Pulver-Werfer
-  - LED-Lichtmast, zirka 6 Meter über Straßenniveau
-  - Elektrische Seilwinde 5,4 Tonnen mit 10 Meter 

kabelgebundener Fernbedienung
-  - Straßenreinigungsdüsen unter der Stoßstange
-  - Von Fahrzeughydraulik angetriebener 4KW 

Stromgenerator
-  - Löschmittel: 1 t Löschpulver, 2000 l Schaummittel,

2000 l Wasser, 300kg Kohlendioxid

Neues Universal-Löschfahrzeug der Werkfeuerwehr

Dr. Guido Wehmeier, Leiter Werkinfrastruktur sowie Sicherheit, Gesund-
heit und Umweltschutz

Ein Multitalent in Lampertheim

Ein Multitalent in Lampertheim
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Transportsicherheit

Im Gespräch mit Dr. Matthias Filthaus, Leiter der Abteilung 
Sicherheit und seit dem 01.06.2016 Gefahrgutbeauftragter 
(GGB) der BASF Lampertheim GmbH

Welche Mengen an Gütern werden bei der BASF Lam-
pertheim GmbH in etwa bewegt?
Im Unternehmen werden erhebliche Mengen Rohstoffe und 
Produkte bewegt, daher kommt dem Bereich der Transport-
sicherheit auch eine signifikante Bedeutung im Rahmen der 
QSGU-Performance zu. 

Im Jahr werden etwa 75.000 Tonnen Rohstoffe angeliefert, 
die sich auf etwa 6.000 LKW-Lieferungen und 850 Bahn-
transporte aufteilen. Über mehrstufige Veredelungsverfahren 
werden daraus etwa 50.000 Tonnen Verkaufsprodukte pro-
duziert, was bezogen auf jeden Mitarbeiter mehr als 100 Ton-
nen im Jahr entspricht. 

Die Fertigwaren verlassen dann per LKW oder Bahn das 
Werk und werden vor der endgültigen Auslieferung an den 
Kunden teilweise noch auf andere Verkehrsträger (Binnen-
schiff, Seeschiff, Flugzeug) zwischenzeitlich umgeladen. Da 
die produzierten Waren in ihren chemischen Eigenschaften 
weniger kritisch als die eingesetzten Rohstoffe sind, ist ein 
signifikanter Anteil der ausgehenden Transporte nicht als „ge-
fährlich“ eingestuft (kein Gefahrgut).

Was ist die Aufgabe des Gefahrgutbeauftragten (GGB) 
im Unternehmen?
Der GGB hat die Einhaltung der Vorschriften für die Beför-
derung gefährlicher Güter im Unternehmen zu überwachen 
und dieses in allen Fragen der Transportsicherheit fachlich 
zu beraten. Neben der Durchführung regelmäßiger Begehun-
gen, Audits und Befragungen, bei denen mögliche Verbesse-
rungspotenziale identifiziert werden, zählt insbesondere die 
fachliche Einschätzung und Unterstützung der am Transport 
Beteiligten dazu. So ist ein Arbeitsschwerpunkt des GGB 
am Standort Lampertheim die Weitergabe von relevanten 

Informationen und die regelmäßige Schulung der beteiligten 
Mitarbeiter. Der hohe Qualifikationsstand der Mitarbeiter trägt 
zur stetigen Verbesserung der transportsicherheitsrelevanten 
Prozesse bei.

Außerdem nimmt der GGB, wie alle Mitarbeiter mit Beauf-
tragtenfunktion generell, auch eine Schnittstellenfunktion zwi-
schen der Behörde und dem Unternehmen wahr und ist damit 
auch im Bedarfsfall Ansprechpartner für externe Anfragen.

Wo sind die rechtlichen Vorgaben für den Bereich „Ge-
fahrgut“ geregelt? 
Das Gefahrgutrecht ist innerhalb Europas sehr gut strukturiert 
und einheitlich geregelt. Damit unterscheidet es sich vom teil-
weise komplexen „Gefahrstoffrecht“.

Die zentrale Vorschrift für den Bereich des Straßentransports 
ist dabei das Europäische Übereinkommen über die interna-
tionale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (Abk. 
ADR). Dieses Regelwerk, die Bibel eines jeden GGBs, ist äu-
ßerst umfangreich (ca. 1.500 Seiten) und bietet jedoch den 
Vorteil, dass hier nahezu alle für den Transport geltenden Vor-
gaben im Detail geregelt sind (inklusive den vor- und nachge-
lagerten Prozessen).

Da die internen Anforderungen im BASF-Konzern im Rahmen 
der Responsible Care Initiative über das gesetzliche Mindest-
maß weit hinausgehen, sind noch zahlreiche weitere BASF-
interne Vorschriften zu berücksichtigen. 

Fortsetzung des Interviews auf der nächsten Seite

Überdachte Entladestelle für Bahnkesselwagen

Dr. Matthias Filthaus, Leiter Sicherheit und Gefahrgutbeauftragter des 
Standortes 

Die Lieferkette im Blick

Die Lieferkette im Blick
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Information und Kommunikation

Die BASF Lampertheim GmbH pfl egt einen offenen Dialog 
mit ihren Nachbarn, Geschäftspartnern, Kunden, Mitarbei-
tern und allen gesellschaftlichen Kräften. Themen des Um-
weltschutzes und der Anlagensicherheit erhalten hierbei ei-
nen besonderen Stellenwert.

Die BASF Lampertheim GmbH hat folgende Kommunikati-
onsmittel etabliert:
 - Inter- und Intranet mit Online-Berichterstattung
 - Monatlicher Mitarbeiterzeitung der BASF, mit Berichter-

stattung zu EHS-Themen
 - Informationstafeln auf dem Werksgelände zur Veranschau-

lichung von Arbeitsunfallstatistik und Energieverbrauch
 - Jährliche Umwelterklärung 
 - „Nachbarschaftsinformation“ gem. Störfallverordnung

Bürger können sich rund um die Uhr unter der Nummer 
0621 60-4040 direkt an die Umweltzentrale der BASF in 
Ludwigshafen wenden. Im Falle von Schadensereignissen 
steht das Bürgertelefon kostenfrei unter der Rufnummer 
0800 5050500 zur Verfügung. Informationsmedium Mitarbeiterzeitung BASFinformation

Information und Kommunikation

Information und Kommunikation

Wie ist die BASF Lampertheim GmbH im BASF-Kon-
zern eingebunden?
Innerhalb des BASF-Konzerns besteht eine engmaschige 
Verzahnung im Bereich der Transportsicherheit. So ist die 
BASF Lampertheim GmbH im EHS-Hub Deutschland einge-
gliedert und auch mit der Fachabteilung für Transportsicher-
heit am Standort Ludwigshafen eng verbunden. Dadurch ist 
ein fachlicher Austausch jederzeit gewährleistet sowie unbü-
rokratische und kompetente Unterstützung durch die BASF-
internen Fachabteilungen bei komplexeren Fragestellungen 
jederzeit gegeben.

Woran kann ich Gefahrgüter erkennen?
Auf der Straße sind Gefahrgüter relativ einfach an der ent-
sprechenden Kennzeichnung erkennbar. So ist an Fahrzeu-
gen, die Gefahrgüter transportieren, eine orangefarbene 
Warntafel meist in Verbindung mit einer zwei- und vierstellen 
Nummer (Gefahrenzahl und UN-Nummer) sowie der zuge-
hörige Gefahrenzettel angebracht. So ist beispielweise ein 
mit Dieselkraftstoff oder (leichtem) Heizöl beladener LKW wie 
folgt gekennzeichnet:
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Umweltaspekte

Indirekte Umweltaspekte 

Die indirekten Umweltaspekte umfassen u. a. die Rohstoff-
herstellung und die Verwendung unserer Produkte beim Kun-
den. Wir verlangen von den für uns tätigen Fremdfirmen die 
Einhaltung unserer Umweltschutz- und Sicherheitsstandards. 

Bei Rohstoffen bestehen wegen der im Werk Lampert-
heim vorhanden Lagerkapazitäten günstige Möglichkeiten für 
die Anlieferung per Bahn. Der Hauptanteil der aus Übersee 
importierten Rohstoffe kommt in den Seehäfen Antwerpen 
oder Rotterdam an und wird in der Regel mit dem Binnen-
schiff bis Mannheim oder Worms transportiert. Von dort er-
folgt der Transport mit dem Lkw ins Werk. 

Für Lagerung und Transport von Zwischen- und Fertig-
produkten werden – wenn aus Logistikgründen sinnvoll – 
Mehrwegsysteme eingesetzt. Der Transport ab Werk erfolgt 
über das Lampertheimer Zentrallager per Lkw entweder di-
rekt zu den Kunden oder als Zubringerdienst (kombinierter 
Transport) zu den nächstgelegenen Güterbahnhöfen und 
Binnenhäfen. Mit der Bahn werden Transporte ins europäi-
sche Ausland abgewickelt; mit Binnenschiffen erfolgt die Lie-
ferung in die Seehäfen Antwerpen und Rotterdam. Von dort 
aus werden die Waren zu den Kunden weltweit verschifft. 

Die in Lampertheim hergestellten Produkte verbessern 
schon in niedrigen Mengenzusätzen Materialeigenschaften 
und Haltbarkeit der Gebrauchsgüter, in denen sie eingesetzt 
werden. Somit ist die Umweltauswirkung insgesamt positiv 
zu bewerten. 

Direkte Umweltaspekte 

Die direkten Umweltaspekte werden regelmäßig für die ein-
zelnen Werksbereiche bewertet. Dadurch ergeben sich die 
wesentlichen Aspekte bzgl. Abwasser, Abfälle, organische 
Emissionen in die Abluft und Energieverbrauch für den BASF-
Standort Lampertheim. 

Immissionen 
Die chemiespezifischen Auswirkungen auf die Werksumge-
bung sind gering, das heißt, die Immissionen tragen beim 
Abwasser und der Abluft zu einer minimalen Erhöhung der 
vorhandenen Basiskonzentrationen bei. 

Die Abluft aus der Energieerzeugung des Kesselhauses 
und der KWK-Anlage führt wegen des Einsatzes von umwelt-
freundlichem Erdgas als Hauptbrennstoff zu einer verhältnis-
mäßig geringen CO2-Emission. Das Kesselhaus unterliegt 
dem Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG).

Kläranlage des Standortes

Umweltaspekte

Umweltaspekte



24 Umwelterklärung 2017
BASF Lampertheim GmbH

Umweltaspekte

Luft

Die regelmäßige Kontrolle der Emissionen in die Luft ist bei 
BASF Teil des Umweltmanagements. Bis 2020 sollen Treib
hausgasemissionen im Vergleich zum Basisjahr 2002 weltweit 
um 40 Prozent gesenkt werden. Bis zum Jahr 2016 wurde in 
der BASF-Gruppe eine Reduzierung von 37,2% erreicht.

Die Daten der Emissionen von Treibhausgasen in die 
Luft werden nach einem einheitlichen Verfahren ermittelt und 
in einer weltweiten Datenbank ausgewertet. 

Hierbei wird neben dem CO2-Ausstoß aus Verbrennungs-
reaktionen und Reaktionen auch das CO2 aus dem Abbau 
der Kläranlage und der Erzeugung des extern bezogenen 
Stroms mitberücksichtigt.

Bei der BASF Lampertheim GmbH sind vor allem die KWK-
Anlage (Kraft-Wärme-Kopplungsanlage) und die Thermische-
Abluftreinigungs-Anlage hinsichtlich Emissionen in die 
Luft relevant. Die Werte werden regelmäßig durch externe 
Messungen von behördlich zugelassenen Messinstituten 
überwacht. Ebenfalls werden an den Abluftquellen der 
Produktionsbetriebe diskontinuierlich Messungen durch 
eigene sowie durch behördlich zugelassene Messinstitute 
durchgeführt. Die Berichte der einzelnen Messungen wer-
den der zuständigen Überwachungsbehörde übergeben.

Die energetisch hoch effiziente KWK Anlage, die 2013 in Be-
trieb genommen wurde, erzeugt durch die Verbrennung von 
zuvor komprimiertem Erdgas mittels einer Gasturbine Strom, 
der am Standort Lampertheim eingesetzt wird. Überschüs-
siger Strom wird ins öffentliche Netz eingespeist. Durch die 
Nutzung der Abwärme (Verbrennungsgase) und einer geziel-
ten Zusatzfeuerung wird Prozessdampf gewonnen, der für 
die Produktionsbetriebe am Standort verwendet wird. Durch 
diese effiziente Strom und Dampfgewinnung steigt zwar der 
absolute Energieeinsatz am Standort entsprechend an, dieser 
wird jedoch durch den entsprechenden Entfall des externen 
Strombezugs und die Abschaltung eines standortinternen 
klassischen Dampferzeugers – außerhalb des Bilanzgebietes 
des Standortes – bei weitem überkompensiert.

Geruchsemissionen werden von Mitarbeitern und Anwoh-
nern besonders sensibel wahrgenommen. Zur Überwachung 
werden regelmäßig Kontrollfahrten innerhalb und außerhalb 
des Werksgeländes der BASF Lampertheim GmbH durch 
Messwagen der BASF eigenen Umweltzentrale durchgeführt.

Kraftwärmekopplungsanlage 

Umweltaspekte
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Umweltaspekte

Energie und Rohstoffe

BASF setzt sich für wirtschaftlich effizienten und ökologisch 
effektiven globalen Klimaschutz ein. Energieeffizienz ist der 
Schlüssel, um Klimaschutz, Ressourcenschonung und wirt-
schaftliche Vorteile miteinander zu verbinden.

Die BASF Lampertheim GmbH ist bereits EMAS zertifi-
ziert und die Richtlinien sind Bestandteil des Umweltmanage-
mentsystems. Es beinhaltet die Erfassung der aktuellen Ener-
gieverbräuche und Energiekosten, die Analyse möglicher 
Energieeinsparpotenziale, die Festlegung von Energiezielen 
und Maßnahmen zu deren Erreichung sowie das Monitoring, 
damit Verbesserungen in jedem Stadium der Maßnahme 
überwacht werden können.

Die BASF Lampertheim GmbH deckt ihren Energiebedarf 
nahezu vollständig aus der firmeneigenen KWK-Anlage. Die 
Anlage arbeitet nach dem Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung 
und weist damit einen hohen Wirkungsgrad auf. Die Anlage 
deckt 90% des Dampfbedarfs ab. Das für den Betrieb be-
nötigte Erdgas wird direkt an einer auf dem Werksgelände 
befindlichen Übernahme- und Reduzierstation aus dem Erd-
gasnetz bezogen.

Die restliche Dampfmenge wird in der zentralen Abluftrei-
nigungsanlage (TAR) über ein Wärmerückgewinnungssystem 
gewonnen. 

Die Menge der erzeugten Elektroenergie deckt den Strom-
bedarf der BASF Lampertheim GmbH sowie den Bedarf der 
am Standort angesiedelten Unternehmen. Überschüssiger 
Strom wird in das Netz des regionalen Energieversorgungs-
unternehmens eingespeist, lediglich für die Dauer von Revisi-
onszeiten der KWK-Anlage wird Strom aus dem öffentlichen 
Netz bezogen.

Art, Menge und Qualität der am Standort eingesetzten Roh-
stoffe sind durch die Produktionsrezepturen vorgegeben. Die 
Auswahl der Lieferanten und der Einkauf der Rohstoffe wird 
über die BASF SE abgewickelt. Hierbei werden neben den 
Fragen der Lieferfähigkeit und des Preises auch Kriterien zum 
Umweltschutz und Sicherheit bei den Anbietern bewertet. Zu 
den mengenmäßig wichtigsten Rohstoffen am Standort zäh-
len Aceton und alkylierte Phenole.

Strom und Dampf wird mittels einer Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage am 
Standort erzeugt
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Umweltaspekte

Wasser und Abwasser

Wasser ist eine weltweit immer knapper werdende Ressour-
ce. Der nachhaltige Umgang mit Wasser und der weltweite 
Schutz natürlicher Wasserressourcen ist ein Anliegen. Was-
serschutz basiert bei BASF auf drei Säulen: Wir reduzieren 
unseren Wasserverbrauch, senken in der Produktion unsere 
Emissionen in das Wasser und bieten Produkte an, die in der 
Verwendung weniger Wasser verbrauchen und die Wasser-
qualität verbessern.

Die BASF Lampertheim GmbH deckt ca. 86 Prozent ihres  
Wasserbedarfs aus aufbereitetem Oberflächenwasser,  
welches aus einem firmeneigenen ehemaligen Kiesteich  
gefördert wird. Zur weiteren Ressourcenminimierung sind 
Kühlwasserkreisläufe mit Rückkühlung installiert. Für die 
Dampferzeugung wird ebenfalls nur aufbereitetes Ober
flächenwasser eingesetzt.

Alle anfallenden Abwässer gelangen in einem Kanalsystem 
sowie über oberirdische Rohrleitungen in die Zentrale Abwas-
serreinigungsanlage (ZABA). Dort wird das Wasser in einem 
mehrstufigen Verfahren und in der Kombination von biologi-
schen, physikalischen und chemischen Prozessen gereinigt. 
Nach analytischer Kontrolle wird das gereinigte Abwasser am 
Altrhein vorbei in den Rhein eingeleitet. Der entstehende Klär-
schlamm wird seit 2009 am BASF Standort Ludwigshafen 
verbrannt. 
Spezielle Abwässer werden im Falle nicht ausreichender Rei-
nigungsmöglichkeiten im Werk extern verbrannt.

In der Kläranlage werden ebenfalls die Abwässer der Firma 
Galata Chemicals GmbH gereinigt. Die Daten der vorliegen-
den Umwelterklärung beziehen sich jedoch ausschließlich auf 
die BASF Lampertheim GmbH. 

Ausbau und Optimierung der Kläranlage des Standortes
In der BASF-eigenen Kläranlage des Standortes werden 
täglich ca. 1.200 m³ industrielles Abwasser aus den Produk-
tionsbetrieben des Standortes gereinigt. Als Einleiter in die 
BASF-eigene Kläranlage fungieren sowohl alle BASF-Betriebe 
am Standort als auch die am Standort ansässige Galata  
Chemicals GmbH. Dabei ist Art und Umfang der jeweiligen 
Prozessabwässer spezifiziert (Abwasserkarten).

Durch kontinuierliche Investitionen in den letzten Jahren 
wurde die Kläranlage auf dem Stand gehalten bzw. teilwei-
se erweitert. So konnten z. B. im Februar 2016 zwei neue 
Rundeindickerbehälter (Aufkonzentration des Klärschlamms) 
erfolgreich in Betrieb genommen werden. Dadurch wurde 
eine signifikante Reduktion der teilweise aufgetretenen Faul-
schlammbildung erreicht und somit die Geruchsemission er-
heblich verbessert. 

Zusätzlich wurden zwei neue Edelstahl-Lamellenklärer (Nach-
klärung) im März 2016 installiert, die die Abtrennung des Be-
lebtschlamms von dem gereinigten Abwasser verbessern.
 
Als dritte wesentliche Maßnahme wurde Ende September 
2016 ein drittes Belebungsbecken zu den beiden bereits vor-
handenen zwei Belebungsbecken in Betrieb genommen.
Dieses Belebungsbecken wurde ebenfalls, wie die beiden 
vorhandenen Becken, mit einem modernen besonders ener-
gieeffizienten Belüftungssystem ausgestattet. Durch diese 
Maßnahme wurde die Kapazität der Kläranlage um 25% er-
weitert. So werden die organischen Abwasserinhaltsstoffe 
besser eliminiert und die Emissionen in den Rhein nochmals 
deutlich verringert. 

Kläranlage des Standortes
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Umweltaspekte

Abfall

Die Vermeidung von Abfällen ist bei BASF oberstes Ziel. Die 
BASF Lampertheim GmbH arbeitet dabei nach dem Prinzip 
des „Produktionsintegrierten Umweltschutzes“. Das heißt, 
dass der Produktionsprozess ständig optimiert wird, um Ab-
fälle zu vermeiden, beziehungsweise zu vermindern. Bei nicht 
vermeidbaren Abfällen wird geprüft, ob sie stofflich oder ther-
misch verwertet werden können. So werden z.B. energierei-
che Flüssigkeiten möglichst werksintern thermisch genutzt. 
Sofern sich keine Verwertungsmöglichkeit anbietet, werden 
Abfälle ordnungsgemäß und umweltgerecht entsorgt.

Im Abfallwirtschaftskonzept sind alle Abfälle bezüglich ihrer 
Zusammensetzung, ihres Verwertungspotenzials und ihrer 
Entsorgungswege erfasst. Verwertbare Abfälle wie Verpa-
ckungsmaterial und Büroabfälle werden im Werk sortenrein 
gesammelt und an externe Verwerter übergeben. Der haus-
müllähnliche Abfall wird entsorgt.

Abfälle zur Beseitigung werden in Hessen der HIM GmbH an-
gedient und dort verbrannt bzw. in sehr geringem Umfang 
deponiert. 

Das Abfallzwischenlager dient zur Sammlung der festen Abfälle
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Validierungsvermerk

Validierungsvermerk

Validierungsvermerk

 

- -  

 

- - -  

  

    

    

Dr. Hans-Peter Wruk 

Umweltgutachter 

GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG 

Der Unterzeichnende, Dr. Hans-Peter Wruk, EMAS-Umweltgutachter mit 

der Registrierungsnummer DE–V-0051, zugelassen für den NACE-Code 

Abt. 20, „Chemische Industrie“, bestätigt, begutachtet zu haben, ob der 

Standort,   

 

Chemiestraße 22, 68623 Lampertheim 

der Organisation 

BASF Lampertheim GmbH 

 

wie in der aktualisierten Umwelterklärung mit der Registrierungsnummer  

DE 115-00001  angegeben, alle Anforderungen der  

Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 (EMAS)  

des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über 

die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssys-

tem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllen. 

 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

• die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den 

Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wur-

den,  

• das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine 

Belege für die Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorlie-

gen,  

• die Daten und Angaben der aktualisierten Umwelterklärung der Organi-

sation ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild sämtli-

cher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung 

angegebenen Bereiches geben. 

 

Pinneberg, 24. August 2017 

 

 

 

Dr.-Ing. Hans-Peter Wruk 

 

Pinneberg, 24. August 2017



Adsorption – Adsorption dient zur Abtrennung von Stoffen aus Gasen 
oder Flüssigkeiten. 

Audit – ist eine systematische unabhängige Untersuchung, um fest-
zustellen, ob die Tätigkeiten und damit zusammenhängenden Er-
gebnisse den geplanten Anforderungen entsprechen, und ob diese 
Anforderungen tatsächlich verwirklicht und geeignet sind, die Ziele zu 
erreichen.

BASF SE – Konzernbezeichnung – Ludwigshafen am Rhein (Lud-
wigshafen) HRB 6000 

BimSchG – Das Bundes-Immissionsschutzgesetz regelt den Schutz 
von Menschen, Tieren, Pflanzen, Böden, Wasser, Atmosphäre und 
Kulturgütern. 

CO – Kohlenstoffmonoxid (auch Kohlenstoffmonooxid, gebräuchli-
cher Kurzname: Kohlenmonoxid) ist eine chemische Verbindung aus 
Kohlenstoff und Sauerstoff, Kohlenstoffmonoxid ist ein farb-, geruch- 
und geschmackloses giftiges Gas.

CO2 – Kohlenstoffdioxid, im normalen Sprachgebrauch auch Kohlen-
dioxid, Kohlenstoffdioxid ist ein farb- und geruchloses Gas.

CSB – Der Chemische Sauerstoffbedarf ist als Summenparameter ein 
Maß für die Summe aller im Wasser vorhandenen, unter bestimmten 
Bedingungen oxidierbaren Stoffe.

DIN EN ISO 9001 – Qualitätsmanagementnorm – beschreibt modell-
haft das gesamte Qualitätsmanagementsystem und ist Basis für ein 
umfassendes Qualitätsmanagementsystem.

DIN EN ISO 14001 – Umweltmanagementnorm – legt die Anforderun-
gen an ein Umweltmanagementsystem fest, die es einer Organisation 
ermöglichen, eine Umweltpolitik und entsprechende Zielsetzungen 
unter Berücksichtigung von rechtlichen Anforderungen und Informati-
onen über bedeutende Umweltauswirkungen zu entwickeln.

Derivate – Als Derivat wird in der Chemie ein Stoff ähnlicher Struktur 
zu einer entsprechenden Grundsubstanz bezeichnet. Derivate einer 
Stammverbindung haben meist deutlich verschiedene chemische und 
physikalische Eigenschaften. 

EBITDA – ist die Abkürzung für englisch: earnings before interest, ta-
xes, depreciation and amortization. Das bedeutet „Gewinn vor Zinsen, 
Steuern, Abschreibungen (auf Sachanlagen) und Abschreibungen (auf 
immaterielle Vermögensgegenstände)“. Es ist somit eine Beschrei-
bung der operativen Leistungsfähigkeit vor Investitionsaufwand (ope-
rativer Gewinn).

EHS – EHS steht für Environment, Health and Safety (Umwelt, Ge-
sundheit und Sicherheit). 

EMAS – Eco-Management and Audit Scheme, ist ein anerkanntes 
Umwelt-Audit-System. Unternehmen beteiligen sich auf freiwilliger Ba-
sis und engagieren sich über die gesetzlichen Regelungen hinaus für 
die Umwelt. Die teilnehmenden Unternehmen sind verpflichtet, Um-
weltpolitik, -ziele und -programm umfassend auf der Basis von kon-
kreten Zahlen in der Umwelterklärung zu veröffentlichen.

Emission – Abgabe von Stoffen, Energien und Strahlen an die Umge-
bung durch eine bestimmte Quelle 

Global Health Check – Ein Gesundheitsprogramm der BASF für die 
Mitabeiter. Es setzt sich aus Gesundheitsuntersuchung und individu-
eller Beratung zusammen. 

Immission – ist die Einwirkung der emittierten Stoffe auf Pflanzen, Tie-
re und Menschen sowie Gebäude, nachdem sie sich in der Umwelt 
ausgebreitet oder chemisch und physikalisch umgewandelt haben.

Klimabilanz – Studie der BASF über die Emission von Treibhausga-
sen, mit dem Resultat, dass mit Produkten, Technologien und Sys-
temlösungen der BASF, Kunden und Endverbraucher dreimal mehr 
Treibhausgase einsparen, als zur Herstellung und Entsorgung dieser 
Produkte emittiert werden.

Kraft-Wärme-Kopplung – Bei einer mit Kraft-Wärme-Kopplung 
(KWK) betriebenen Energiewandlungsanlage wird neben der bei der 
chemischen oder physikalischen Umwandlung von Energiequellen 
entstehenden mechanischen oder elektrischen Arbeit auch die Ab-
wärme zu weiten Teilen genutzt.

KrWG – Das Kreislaufwirtschaftsgesetz ist das zentrale Bundesgesetz 
des deutschen Abfallrechts. Zweck des Gesetzes ist es, die Kreislauf-
wirtschaft zur Schonung der natürlichen Ressourcen zu fördern und 
den Schutz von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung und Bewirt-
schaftung von Abfällen sicherzustellen sowie insbesondere das Recy-
cling und die sonstige stoffliche Verwertung von Abfällen zu fördern. 

Ökoeffizienzanalyse – Instrument der BASF, mit dem sämtliche 
ökonomischen und ökologischen Auswirkungen eines Produkts von 
der Herstellung über den Gebrauch bis zur Entsorgung betrachtet 
werden.

Lean Management	 – Der Begriff (in deutschen Übersetzungen auch 
schlankes Management) bezeichnet die Gesamtheit der Denkprinzi-
pien, Methoden und Verfahrensweisen zur effizienten Gestaltung der 
gesamten Wertschöpfungskette industrieller Güter.

Polyurethane – sind Kunststoffe oder Kunstharze, welche aus der 
Polyadditionsreaktion von Diolen beziehungsweise Polyolen mit Po-
lyisocyanaten entstehen.

Responsible Care – verantwortliches Handeln – steht für den Willen der 
chemischen Industrie, unabhängig von gesetzlichen Vorgaben, nach 
einer ständigen Verbesserung der Unternehmen in den Bereichen Um-
welt, Sicherheit und Gesundheit (Environment, Safety and Health) zu 
streben und diesen Fortschritt auch regelmäßig öffentlich aufzuzeigen.

SIWAKO – (Sicherheit-Wartung-Kontrolle) Das SIWAKO-System ist 
ein Instrument zur Sicherstellung von Sauberkeit, Ordnung und Si-
cherheit in den definierten Patenbereichen der Mitarbeiter. Es dient au-
ßerdem der Vorbeugung von Betriebsstörungen und Früherkennung 
von Schwachstellen in den Patenbereichen. Damit wird gewährleis-
tet, dass wichtige Anlagenteile einer regelmäßigen Kontrolle, Wartung 
oder Reinigung unterzogen werden.

Störfallverordnung – ist eine Verordnung, die den Schutz von Mensch 
und Umwelt vor den Folgen von Störfällen in Industrieanlagen gewähr-
leisten soll.

TPM Programm – Total produktives Miteinander ist ein Programm in 
dem Mitarbeiter und Vorgesetzte gemeinsam den kontinuierlichen Ver-
besserungsprozess gestalten. Mitarbeiter übernehmen Verantwortung 
für einen definierten Bereich (Patenbereich) und kümmern sich in ihrem 
Patenbereich um die Themen Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit.

TAR – Abkürzung für Thermische Abluftreinigung. Hier werden gasför-
mige organische Bestandteile aus der Produktion verbrannt und die 
Abluft so gereinigt.

29Umwelterklärung 2017
BASF Lampertheim GmbH

Glossar

Glossar

Glossar



﻿

Impressum
Herausgeber
BASF Lampertheim GmbH
68623 Lampertheim
global.info@basf.com
www.basf.com

Kontakt
Ansprechpartner
Leiter EHS
Dr. Guido Wehmeier
Telefon: 06206 15-1413
Umweltmanagementbeauftragte
Dr. Nadja Jaeger
Telefon: 06206 15-1465
Fotos: BASF


